
Im Stuhrer Rathaus wird es kriminell – aber nur li-
terarisch: Der Autor Klaus-Peter Wolf wird am
Dienstag, 27. April, ab 20 Uhr im Stuhrer Regie-
rungssitz aus seinem Krimi „Ostfriesensünde“ vor-
lesen. Der 1954 geborene Autor hat seit den 70er
Jahren über 50 Bücher geschrieben, die zum Teil
in 22 Sprachen übersetzt worden sind. Er kann
auf über acht Millionen verkaufte Bücher verwei-
sen und lebt als freier Schriftsteller und Drehbuch-
autor in Ostfriesland. Wolf hat unter anderem den
Erich-Kästner-Preis und den Anne-Frank-Preis er-
halten. Markus Tönnishoff hat sich mit dem Autor
unterhalten.

Frage: Welche Eigenschaften muss ein
Schriftsteller haben?
Klaus-Peter Wolf: Schriftsteller, speziell
Krimiautoren, müssen neugierige Men-
schen sein. Sie dürfen sich nie mit der Ober-
fläche zufrieden geben, sondern müssen
versuchen, hinter die Dinge zu schauen,
um ihr eigentliches Wesen erkennen. Ge-
rade die Leser von Kriminalromanen sind
Menschen, die sich nicht mit einfachen Ant-
worten zufrieden geben und versuchen,
den Dingen auf den Grund zu gehen.
Meine Fangemeinde kennt sich speziell in
meinen Ostfrieslandkrimis sehr gut aus.
Sie wissen, welche Treppenstufe im Haus
der Kommissarin knirscht und wie ihr Ver-

hältnis zu den einzelnen Kollegen ist. Ich
muss da sehr genau sein. Meine Recher-
chen sind intensiv. So unterhalte ich mich
mit ehemaligen Terroristenjägern, natür-
lich mit dem Kripochef aus Ostfriesland,
Herrn Bremer, und dem Ausbilder der Profi-
ler beim BKA.

Welche darf er keinesfalls haben?
Er sollte keine Buchstabenphobie haben
und nicht leichtgläubig sein. Schriftsteller,
die nur ihre Bildung vorführen wollen, ge-
fallen mir persönlich nicht, ich finde, ein
Autor sollte so schreiben, dass der Profes-
sor und seine Putzfrau das Buch mit Ge-
winn lesen und am nächsten Tag darüber
diskutieren können.

Sie haben bisher vier Ostfriesenkrimis ge-
schrieben. Werden weitere folgen?
Mein neuer Roman heißt „Ostfriesen-
sünde“. Hinten drin ist bereits der nächste,
„Ostfriesenfalle“, angekündigt. Da ich in
regem Kontakt zu meinen Lesern bin, weiß
ich, dass sie noch viel von Ann Kathrin Klaa-
sen erwarten. Ich habe Ideen für weitere
Bücher, so werde ich auf jede ostfriesische
Insel eine Leiche legen. Spiekeroog, Nor-
derney und Juist haben schon eine. Als
nächstes ist Borkum dran und dann Wan-

gerooge. Ich verbringe jeweils drei bis vier
Wochen auf einer Insel, bevor ich mir den
richtigen Platz für meinen Mord ausgesucht
habe. Ich nutze in meinen Büchern die
Schönheit der Landschaft, um gruselige
Dinge geschehen zu lassen. Der
Grusel ist dann wieder die Fall-
höhe für den Humor, aus dem
heraus neuer Grusel entsteht.

Was reizt Sie so an Ostfries-
land?
Ich bin 2003 nach Ostfriesland
gezogen, weil ich für mich kei-
nen besseren Ort zum Leben
wusste – und ich bin wahrlich
weit herumgekommen. Ich
habe die älteste Stadt Ostfries-
lands gewählt, Norden. Dort
wohnt meine Kommissarin in
dem gleichen Viertel wie ich, ja in der glei-
chen Straße, im Distelkamp. Ich bin ganz
nah dran an Figuren und kann sie so sehr
genau erzählen. Viele Gestalten meiner Bü-
cher gibt es wirklich, zum Beispiel den Jour-
nalisten Holger Bloem oder den Maurer Pe-
ter Grendel. Auch der Bremer Liederma-
cher Otto Groote und sein Ensemble tau-
chen in den Krimis auf. Ich liebe seine Mu-
sik und höre sie beim Schreiben.

Was für Bücher lesen Sie selber?
Ich lese viele Kriminalromane, sehr gerne
die von Frank Göhre, ich mag auch das Trio
Mortabella und Monika Feth, aber die Kin-
derliteratur gefällt mir auch sehr.

Welche Autoren haben Sie be-
einflusst?
Ich hatte das große Glück, schon
als Schüler die von mir geliebten
und bewunderten Autoren wie
Heinrich Böll, Max von der
Grün, Peter Ustinov, Bernt En-
gelmann oder Friedrich Dürren-
matt zu treffen. Sie nahmen
mich in ihren Kreis auf, ich
lernte von ihnen, ja, sie führten
mich. Diese Autoren haben
mich geprägt. Ich frage mich, ob
so etwas heute noch möglich

wäre.

Welche Bücher muss man gelesen haben?
Ich finde die ostfriesische Kriminalliteratur
unglaublich spannend und vielfältig.
Grundsätzlich gilt beim Lesen aber, der
Weg ist das Ziel. Suchen, sich irren, und
schließlich finden. Manchmal entdeckt
man einen Autor oder eine Autorin und hat
einen Komplizen für ein ganzes Leben.

Welches Buch ist so schlecht, dass man es
keinesfalls lesen sollte?
Das Steuerrecht der Bundesrepublik
Deutschland. Ich finde es so verworren,
dass ich gerne mal eine kritische Rezension
verfassen würde, die auf den Geisteszu-
stand der Verfasser schließen lässt.

In Stuhr haben kürzlich zwei Einwohner
ihr erstes Buch geschrieben. Was raten Sie
Nachwuchsautoren?
Ich hatte ja selbst das Glück, von großen
Schriftstellern gefördert zu werden. Deswe-
gen fühle ich mich diesem Gedanken ver-
pflichtet und zweimal im Jahr unterrichte
ich jeweils eine Woche lang junge Schrift-
steller in Dialogführung und Figurenent-
wicklung. Es kommt für einen Schriftsteller
darauf an, seinen Figuren nahe zu kom-
men, denn ein verunglückter Dialog hat im-
mer damit zu tun, dass die Personen des Bu-
ches noch nicht richtig entwickelt sind. Dia-
logfehler sind meist auch Fehler in der Figu-
renentwicklung. Wirklich gute Figuren ha-
ben einen eigenen Charakter und daher
eine ganz eigene Sprache.

Der Eintritt zur Lesung kostet fünf Euro.
Karten gibt es im Bürgerbüro unter Telefon
0421 /5 69 5244.

VON MARKUS TÖNNISHOFF

Stuhr. Ein Teil der Steller Heide soll zu ei-
ner Freilauffläche für Hunde werden. Da-
für hat sich am Donnerstagabend der Aus-
schuss für Verkehr, Ordnung und Sozia-
les ausgesprochen. Jedoch soll die Rege-
lung zunächst nur probeweise für ein Jahr
gelten.

Bello, Fiffi und Co. sollen künftig in dem
Gebiet zwischen Soldatenweg, Bahnlinie
und Am Großen Heerweg ohne Leine die
Gegend erkunden können – allerdings au-
ßerhalb der Brut- und Setzzeit. Gleichzeitig
will die Gemeinde in anderen Gebieten,
zum Beispiel rund um das Gut Varrel und
das Moordeicher Biotop, die Leinenpflicht
stärker kontrollieren.

Es waren Kristine Helmerichs von den
Grünen und der FDP-Mann Jürgen Timm,
die sich beherzt für die Regelung in die Bre-
sche warfen. „Bürger, die in anderen Ge-
bieten auf freilaufende Hunde treffen, kön-
nen die Halter auf die Freilaufzone hinwei-
sen und somit Druck aufbauen“, sagte Hel-
merichs. Es würden sich dann mehr Men-
schen trauen, auf die Freilaufzone hinzu-
weisen. „Die derzeitige Situation ist nicht
haltbar“, pflichtete ihr Timm bei. Die Ein-
richtung einer Freilaufzone sei auch eine
Erziehung der Halter die dazu führen solle,
ihre Hunde eben nur dort von der Leine zu
lassen. „Wir sollten das mal ein Jahr lang
ausprobieren.“

Skepsis bei CDU und SPD
Auf Skepsis stieß das Vorhaben bei CDU
und SPD. „Die Halter werden sich nicht um
die Freilauffläche und den Leinenzwang
außerhalb der Fläche kümmern. Und wir
können auch nicht so viele Kontrolleure ein-
setzen, um die anderen Bereiche zu über-
wachen“, merkte Frank Schröder (CDU)
an. Rolf Meyer (SPD) sah es ähnlich. „Die
Hundehalter werden sich nicht an die Frei-

lauffläche halten – und den Leinenzwang
außerhalb der Fläche können wir gar nicht
kontrollieren.“ Volker Barthel (SPD) be-
fürchtete, dass eine Freilauffläche in der
Steller Heide zu einem Hunde-Tourismus
führen würde. „Es werden dann immer
mehr Halter mit ihren Tieren kommen. Das
ist den Anwohnern nicht zuzumuten.“

Schließlich kam das Ja für das einjährige
Experiment durch einen Großteil von Ent-
haltungen bei der SPD und Teilen der CDU
zustande. Grüne, FDP und Besser unter-

stützten das Vorhaben.
Das Gebiet in der Steller Heide, das bald

zur Freilauffläche werden soll, gehört Bre-
men. Die Bremer hätten jedoch zuge-
stimmt, so lange keine Kosten auf die Han-
sestadt zukämen, berichtete Hartmut Mar-
tens, Fachbereichsleiter für Verkehr, Ord-
nung und Soziales im Rathaus. Er habe
auch mit Naturschutzverbänden sowie Ver-
tretern der Jägerschaft und der Feld- und
Forsthüter gesprochen. „Alle können sich
das Projekt vorstellen.“ Martens rechnet

mit Kosten in Höhe von rund 6000 Euro. Da
das Projekt eine gewisse Vorbereitungszeit
brauche und auch noch vom Rat abgeseg-
net werden müsse, rechnet er mit einem
Start im Herbst oder zu Beginn des kom-
menden Jahres.

Die Idee, in der Steller Heide eine Frei-
lauffläche einzurichten, kam im Jahr 2008
aus der Verwaltung vor dem Hintergrund
vermehrter Beschwerden über freilau-
fende Hunde an verschiedenen Orten in
der Gemeinde.

Stuhr-Brinkum (gil). Der Sozialverband
Deutschland (SoVD), Ortsverband Brin-
kum, veranstaltet am Sonnabend, 15. Mai,
ab 12 Uhr ein Spargelessen im Bremer Tor
in Brinkum. Um besser planen zu können,
wird bis zum 5. Mai um verbindliche An-
meldungen unter Tel. 0421/894433 gebe-
ten. Auch Nichtmitglieder können mit von
der Partie sein.

Im Herbst oder zu Be-
ginn des kommenden
Jahres könnte der Lei-
nenzwang zunächst
fallen. Doch zunächst
muss die Empfehlung
des Ausschusses
noch vom Rat abge-
segnet werden.
 FOTO: INGO MÖLLERS

Klaus-Peter Wolf lebt
in Norden.  FOTO: FR

Stuhr-Brinkum (gil). Wer morgen das Jubi-
läumsfest der Arbeitsgemeinschaft Mehr
Grün für Stuhr (wir berichteten) besuchen
möchte, sollte möglichst zu Fuß oder mit
dem Rad anreisen. Darum bittet die Arbeits-
gemeinschaft aufgrund der begrenzenten
Parkmöglichkeiten besonders die Brinku-
mer. Das öffentliche Fest findet von 11 bis
etwa 15 Uhr in den Brinkumer Osterbruch-
wiesen statt. Ab 10 Uhr wird es dort bereits
einen Open-Air-Gottesdienst geben.

Bello, Fiffi und Co. können ohne Leine die Gegend erkunden
In einem Teil der Steller Heide soll probeweise für ein Jahr eine Freilauffläche entstehen

„Ich werde auf jede Insel eine Leiche legen“
Der Autor Klaus-Peter Wolf liest am kommenden Dienstag im Stuhrer Rathaus / Er hat schon acht Millionen Bücher verkauft

Brinkum · Fahrenhorst · Groß Mackenstedt
Heiligenrode · Moordeich · Seckenhausen

Stuhr · Varrel

GEMEINDE STUHR

Spargelessen

Mit dem Rad zum Fest

Tel. 01 52/05 48 09 13
Büro: Tel. 0 42 03/8 04 58 11

Von Dachreparatur

bis Renovierungen

IHR HANDWERKER AMESKAMP

Stat t Kar te n

Herbert Harmsen
In dem schweren Leid, das mich durch den
Verlust meines lieben Ehemannes betroffen
hat, durfte ich soviel Anteilnahme erfahren.

Dafür danke ich herzlich.

Hedwig Harmsen
und Angehörige

Brinkum, im April 2010

Jazztanz
Wirbelsäulen-
gymnastik
Ballett
Kindertanz

Karin Lippold
Staatlich geprüfte
Tanzpädagogin
Hermannsburg 171
28259 Bremen

587038
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sagen wir allen unseren Kunden und Geschäftspartnern, die uns viele
Jahre die Treue gehalten haben. Aus Altersgründen übergeben wir –
Irmgard und Jochen Schweers – unser Taxiunternehmen an Hermann
Schmidt, dem wir alles Gute für die Zukunft wünschen und bitten Sie,
das uns entgegengebrachte Vertrauen an Herrn Schmidt zu übertragen.

Irmgard und Jochen Schweers
Bassumer Straße 15 · 28816 Stuhr/Brinkum · Telefon 04 21 / 89 15 48

Das Fahrradgeschäft wird weiterhin von J. Schweers betrieben.

Danke

Hatha-Yoga für Teenager
ab 20. Mai bis 17. Juni, donnerstags
18.00-19.00 Uhr zum Kennen lernen.
Zusätzlich besteht ein laufender Kurs
mittwochs von 9.30-11.00 Uhr
für Erwachsene. Infos unter
t 0421/83 000 566, Sabine Mueller

Die Lichtbrücke

Stressabbau, 
Entspannungstechniken,

Mentaltraining, 
Meditation.

Problemlösungen 
für Jedermann.

Gruppe u. Einzel.
Seminare u. Ausbildung.

m.martin@dielichtbruecke.com
Telefon: 01 52 / 09 88 14 88

04 21 / 4 78 68 07

Tischlerarbeiten
auch Kleinstaufträge, Tischler Stelter
t 0173/95 223 95

– Umbau
– Renovierung
– Hausverblendung
– Badsanierung

Zu Festpreisen und Festterminen
Fragen Sie uns - wir beraten Sie gerne!

Johann Hollmann
Hoch- und Tiefbau
Grundwasserabsenkungen GmbH
Am Rathaus 3, 28816 Stuhr
Tel. 0421/84005-0 FAX 84005-29

www.jhollmann.de

. . . das Bauunternehmen vor Ort
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Orientteppich-Reparatur
und Wäsche, seit 1960

B. Kutschke
Telefon 0421 /564070

GESCHÄFTSEMPFEHLUNGEN

SEMINARE
KURSE

HANDWERKLICHE
ARBEITENFamilienereignisse

sind zunächst einmal 
Angelegenheit des engeren
Familienkreises. Aber auch

Freunde und Bekannte
wollen daran Anteil nehmen.

Eine würdige Form,
alle zu verständigen, ist 

eine Familienanzeige 
in dieser Tageszeitung.

Keine Zeitung 
im Briefkasten?
Rufen Sie unseren 
kostenlosen Nachlieferungs-
Service bis �� Uhr an. 
Wir liefern Ihre 
Zeitung schnell nach!

Telefon: ����/�� �� �� ��

Lebendiges Wissen
Erst im ständigen Kontakt mit der aktu-
ellen Wirklichkeit werden Kenntnisse
und Wissen fruchtbar. Und was vermit-
telt diesen Kontakt besser und vollstän-
diger als die tägliche Lektüre einer gu-
ten Tageszeitung? Darum abonnieren. 

Ihre Chiffre-
Antwort

> Senden Sie Ihre Zuschrift 
einfach per Post an die oben
genannte Adresse. Die Chif-
fre-Nummer aus der Anzeige 
schreiben Sie bitte gut lesbar 
über das Adressfeld.

> Oder schicken Sie Ihre 
Antwort per E-Mail an: 
chiffre@weser-kurier.de. 
Die Chiffre-Nummer aus der 
Anzeige schreiben Sie bitte 
in die Betreff-Zeile.

Bei der Antwort auf eine 
Chiffre-Anzeige können Sie 
zwischen zwei 
Möglichkeiten wählen:
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Im Stuhrer Rathaus wird es kriminell – aber nur li-
terarisch: Der Autor Klaus-Peter Wolf wird am
Dienstag, 27. April, ab 20 Uhr im Stuhrer Regie-
rungssitz aus seinem Krimi „Ostfriesensünde“ vor-
lesen. Der 1954 geborene Autor hat seit den 70er
Jahren über 50 Bücher geschrieben, die zum Teil
in 22 Sprachen übersetzt worden sind. Er kann
auf über acht Millionen verkaufte Bücher verwei-
sen und lebt als freier Schriftsteller und Drehbuch-
autor in Ostfriesland. Wolf hat unter anderem den
Erich-Kästner-Preis und den Anne-Frank-Preis er-
halten. Markus Tönnishoff hat sich mit dem Autor
unterhalten.

Frage: Welche Eigenschaften muss ein
Schriftsteller haben?
Klaus-Peter Wolf: Schriftsteller, speziell
Krimiautoren, müssen neugierige Men-
schen sein. Sie dürfen sich nie mit der Ober-
fläche zufrieden geben, sondern müssen
versuchen, hinter die Dinge zu schauen,
um ihr eigentliches Wesen erkennen. Ge-
rade die Leser von Kriminalromanen sind
Menschen, die sich nicht mit einfachen Ant-
worten zufrieden geben und versuchen,
den Dingen auf den Grund zu gehen.
Meine Fangemeinde kennt sich speziell in
meinen Ostfrieslandkrimis sehr gut aus.
Sie wissen, welche Treppenstufe im Haus
der Kommissarin knirscht und wie ihr Ver-

hältnis zu den einzelnen Kollegen ist. Ich
muss da sehr genau sein. Meine Recher-
chen sind intensiv. So unterhalte ich mich
mit ehemaligen Terroristenjägern, natür-
lich mit dem Kripochef aus Ostfriesland,
Herrn Bremer, und dem Ausbilder der Profi-
ler beim BKA.

Welche darf er keinesfalls haben?
Er sollte keine Buchstabenphobie haben
und nicht leichtgläubig sein. Schriftsteller,
die nur ihre Bildung vorführen wollen, ge-
fallen mir persönlich nicht, ich finde, ein
Autor sollte so schreiben, dass der Profes-
sor und seine Putzfrau das Buch mit Ge-
winn lesen und am nächsten Tag darüber
diskutieren können.

Sie haben bisher vier Ostfriesenkrimis ge-
schrieben. Werden weitere folgen?
Mein neuer Roman heißt „Ostfriesen-
sünde“. Hinten drin ist bereits der nächste,
„Ostfriesenfalle“, angekündigt. Da ich in
regem Kontakt zu meinen Lesern bin, weiß
ich, dass sie noch viel von Ann Kathrin Klaa-
sen erwarten. Ich habe Ideen für weitere
Bücher, so werde ich auf jede ostfriesische
Insel eine Leiche legen. Spiekeroog, Nor-
derney und Juist haben schon eine. Als
nächstes ist Borkum dran und dann Wan-

gerooge. Ich verbringe jeweils drei bis vier
Wochen auf einer Insel, bevor ich mir den
richtigen Platz für meinen Mord ausgesucht
habe. Ich nutze in meinen Büchern die
Schönheit der Landschaft, um gruselige
Dinge geschehen zu lassen. Der
Grusel ist dann wieder die Fall-
höhe für den Humor, aus dem
heraus neuer Grusel entsteht.

Was reizt Sie so an Ostfries-
land?
Ich bin 2003 nach Ostfriesland
gezogen, weil ich für mich kei-
nen besseren Ort zum Leben
wusste – und ich bin wahrlich
weit herumgekommen. Ich
habe die älteste Stadt Ostfries-
lands gewählt, Norden. Dort
wohnt meine Kommissarin in
dem gleichen Viertel wie ich, ja in der glei-
chen Straße, im Distelkamp. Ich bin ganz
nah dran an Figuren und kann sie so sehr
genau erzählen. Viele Gestalten meiner Bü-
cher gibt es wirklich, zum Beispiel den Jour-
nalisten Holger Bloem oder den Maurer Pe-
ter Grendel. Auch der Bremer Liederma-
cher Otto Groote und sein Ensemble tau-
chen in den Krimis auf. Ich liebe seine Mu-
sik und höre sie beim Schreiben.

Was für Bücher lesen Sie selber?
Ich lese viele Kriminalromane, sehr gerne
die von Frank Göhre, ich mag auch das Trio
Mortabella und Monika Feth, aber die Kin-
derliteratur gefällt mir auch sehr.

Welche Autoren haben Sie be-
einflusst?
Ich hatte das große Glück, schon
als Schüler die von mir geliebten
und bewunderten Autoren wie
Heinrich Böll, Max von der
Grün, Peter Ustinov, Bernt En-
gelmann oder Friedrich Dürren-
matt zu treffen. Sie nahmen
mich in ihren Kreis auf, ich
lernte von ihnen, ja, sie führten
mich. Diese Autoren haben
mich geprägt. Ich frage mich, ob
so etwas heute noch möglich

wäre.

Welche Bücher muss man gelesen haben?
Ich finde die ostfriesische Kriminalliteratur
unglaublich spannend und vielfältig.
Grundsätzlich gilt beim Lesen aber, der
Weg ist das Ziel. Suchen, sich irren, und
schließlich finden. Manchmal entdeckt
man einen Autor oder eine Autorin und hat
einen Komplizen für ein ganzes Leben.

Welches Buch ist so schlecht, dass man es
keinesfalls lesen sollte?
Das Steuerrecht der Bundesrepublik
Deutschland. Ich finde es so verworren,
dass ich gerne mal eine kritische Rezension
verfassen würde, die auf den Geisteszu-
stand der Verfasser schließen lässt.

In Stuhr haben kürzlich zwei Einwohner
ihr erstes Buch geschrieben. Was raten Sie
Nachwuchsautoren?
Ich hatte ja selbst das Glück, von großen
Schriftstellern gefördert zu werden. Deswe-
gen fühle ich mich diesem Gedanken ver-
pflichtet und zweimal im Jahr unterrichte
ich jeweils eine Woche lang junge Schrift-
steller in Dialogführung und Figurenent-
wicklung. Es kommt für einen Schriftsteller
darauf an, seinen Figuren nahe zu kom-
men, denn ein verunglückter Dialog hat im-
mer damit zu tun, dass die Personen des Bu-
ches noch nicht richtig entwickelt sind. Dia-
logfehler sind meist auch Fehler in der Figu-
renentwicklung. Wirklich gute Figuren ha-
ben einen eigenen Charakter und daher
eine ganz eigene Sprache.

Der Eintritt zur Lesung kostet fünf Euro.
Karten gibt es im Bürgerbüro unter Telefon
0421 /5 69 5244.

VON MARKUS TÖNNISHOFF

Stuhr. Ein Teil der Steller Heide soll zu ei-
ner Freilauffläche für Hunde werden. Da-
für hat sich am Donnerstagabend der Aus-
schuss für Verkehr, Ordnung und Sozia-
les ausgesprochen. Jedoch soll die Rege-
lung zunächst nur probeweise für ein Jahr
gelten.

Bello, Fiffi und Co. sollen künftig in dem
Gebiet zwischen Soldatenweg, Bahnlinie
und Am Großen Heerweg ohne Leine die
Gegend erkunden können – allerdings au-
ßerhalb der Brut- und Setzzeit. Gleichzeitig
will die Gemeinde in anderen Gebieten,
zum Beispiel rund um das Gut Varrel und
das Moordeicher Biotop, die Leinenpflicht
stärker kontrollieren.

Es waren Kristine Helmerichs von den
Grünen und der FDP-Mann Jürgen Timm,
die sich beherzt für die Regelung in die Bre-
sche warfen. „Bürger, die in anderen Ge-
bieten auf freilaufende Hunde treffen, kön-
nen die Halter auf die Freilaufzone hinwei-
sen und somit Druck aufbauen“, sagte Hel-
merichs. Es würden sich dann mehr Men-
schen trauen, auf die Freilaufzone hinzu-
weisen. „Die derzeitige Situation ist nicht
haltbar“, pflichtete ihr Timm bei. Die Ein-
richtung einer Freilaufzone sei auch eine
Erziehung der Halter die dazu führen solle,
ihre Hunde eben nur dort von der Leine zu
lassen. „Wir sollten das mal ein Jahr lang
ausprobieren.“

Skepsis bei CDU und SPD
Auf Skepsis stieß das Vorhaben bei CDU
und SPD. „Die Halter werden sich nicht um
die Freilauffläche und den Leinenzwang
außerhalb der Fläche kümmern. Und wir
können auch nicht so viele Kontrolleure ein-
setzen, um die anderen Bereiche zu über-
wachen“, merkte Frank Schröder (CDU)
an. Rolf Meyer (SPD) sah es ähnlich. „Die
Hundehalter werden sich nicht an die Frei-

lauffläche halten – und den Leinenzwang
außerhalb der Fläche können wir gar nicht
kontrollieren.“ Volker Barthel (SPD) be-
fürchtete, dass eine Freilauffläche in der
Steller Heide zu einem Hunde-Tourismus
führen würde. „Es werden dann immer
mehr Halter mit ihren Tieren kommen. Das
ist den Anwohnern nicht zuzumuten.“

Schließlich kam das Ja für das einjährige
Experiment durch einen Großteil von Ent-
haltungen bei der SPD und Teilen der CDU
zustande. Grüne, FDP und Besser unter-

stützten das Vorhaben.
Das Gebiet in der Steller Heide, das bald

zur Freilauffläche werden soll, gehört Bre-
men. Die Bremer hätten jedoch zuge-
stimmt, so lange keine Kosten auf die Han-
sestadt zukämen, berichtete Hartmut Mar-
tens, Fachbereichsleiter für Verkehr, Ord-
nung und Soziales im Rathaus. Er habe
auch mit Naturschutzverbänden sowie Ver-
tretern der Jägerschaft und der Feld- und
Forsthüter gesprochen. „Alle können sich
das Projekt vorstellen.“ Martens rechnet

mit Kosten in Höhe von rund 6000 Euro. Da
das Projekt eine gewisse Vorbereitungszeit
brauche und auch noch vom Rat abgeseg-
net werden müsse, rechnet er mit einem
Start im Herbst oder zu Beginn des kom-
menden Jahres.

Die Idee, in der Steller Heide eine Frei-
lauffläche einzurichten, kam im Jahr 2008
aus der Verwaltung vor dem Hintergrund
vermehrter Beschwerden über freilau-
fende Hunde an verschiedenen Orten in
der Gemeinde.

Stuhr-Brinkum (gil). Der Sozialverband
Deutschland (SoVD), Ortsverband Brin-
kum, veranstaltet am Sonnabend, 15. Mai,
ab 12 Uhr ein Spargelessen im Bremer Tor
in Brinkum. Um besser planen zu können,
wird bis zum 5. Mai um verbindliche An-
meldungen unter Tel. 0421/894433 gebe-
ten. Auch Nichtmitglieder können mit von
der Partie sein.

Im Herbst oder zu Be-
ginn des kommenden
Jahres könnte der Lei-
nenzwang zunächst
fallen. Doch zunächst
muss die Empfehlung
des Ausschusses
noch vom Rat abge-
segnet werden.
 FOTO: INGO MÖLLERS

Klaus-Peter Wolf lebt
in Norden.  FOTO: FR

Stuhr-Brinkum (gil). Wer morgen das Jubi-
läumsfest der Arbeitsgemeinschaft Mehr
Grün für Stuhr (wir berichteten) besuchen
möchte, sollte möglichst zu Fuß oder mit
dem Rad anreisen. Darum bittet die Arbeits-
gemeinschaft aufgrund der begrenzenten
Parkmöglichkeiten besonders die Brinku-
mer. Das öffentliche Fest findet von 11 bis
etwa 15 Uhr in den Brinkumer Osterbruch-
wiesen statt. Ab 10 Uhr wird es dort bereits
einen Open-Air-Gottesdienst geben.

Bello, Fiffi und Co. können ohne Leine die Gegend erkunden
In einem Teil der Steller Heide soll probeweise für ein Jahr eine Freilauffläche entstehen

„Ich werde auf jede Insel eine Leiche legen“
Der Autor Klaus-Peter Wolf liest am kommenden Dienstag im Stuhrer Rathaus / Er hat schon acht Millionen Bücher verkauft

Brinkum · Fahrenhorst · Groß Mackenstedt
Heiligenrode · Moordeich · Seckenhausen

Stuhr · Varrel

GEMEINDE STUHR

Spargelessen

Mit dem Rad zum Fest

Tel. 01 52/05 48 09 13
Büro: Tel. 0 42 03/8 04 58 11

Von Dachreparatur

bis Renovierungen

IHR HANDWERKER AMESKAMP

Stat t Kar te n

Herbert Harmsen
In dem schweren Leid, das mich durch den
Verlust meines lieben Ehemannes betroffen
hat, durfte ich soviel Anteilnahme erfahren.

Dafür danke ich herzlich.

Hedwig Harmsen
und Angehörige

Brinkum, im April 2010

Jazztanz
Wirbelsäulen-
gymnastik
Ballett
Kindertanz

Karin Lippold
Staatlich geprüfte
Tanzpädagogin
Hermannsburg 171
28259 Bremen

587038

K
ur
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sagen wir allen unseren Kunden und Geschäftspartnern, die uns viele
Jahre die Treue gehalten haben. Aus Altersgründen übergeben wir –
Irmgard und Jochen Schweers – unser Taxiunternehmen an Hermann
Schmidt, dem wir alles Gute für die Zukunft wünschen und bitten Sie,
das uns entgegengebrachte Vertrauen an Herrn Schmidt zu übertragen.

Irmgard und Jochen Schweers
Bassumer Straße 15 · 28816 Stuhr/Brinkum · Telefon 04 21 / 89 15 48

Das Fahrradgeschäft wird weiterhin von J. Schweers betrieben.

Danke

Hatha-Yoga für Teenager
ab 20. Mai bis 17. Juni, donnerstags
18.00-19.00 Uhr zum Kennen lernen.
Zusätzlich besteht ein laufender Kurs
mittwochs von 9.30-11.00 Uhr
für Erwachsene. Infos unter
t 0421/83 000 566, Sabine Mueller

Die Lichtbrücke

Stressabbau, 
Entspannungstechniken,

Mentaltraining, 
Meditation.

Problemlösungen 
für Jedermann.

Gruppe u. Einzel.
Seminare u. Ausbildung.

m.martin@dielichtbruecke.com
Telefon: 01 52 / 09 88 14 88

04 21 / 4 78 68 07

Tischlerarbeiten
auch Kleinstaufträge, Tischler Stelter
t 0173/95 223 95

– Umbau
– Renovierung
– Hausverblendung
– Badsanierung

Zu Festpreisen und Festterminen
Fragen Sie uns - wir beraten Sie gerne!

Johann Hollmann
Hoch- und Tiefbau
Grundwasserabsenkungen GmbH
Am Rathaus 3, 28816 Stuhr
Tel. 0421/84005-0 FAX 84005-29

www.jhollmann.de

. . . das Bauunternehmen vor Ort
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Orientteppich-Reparatur
und Wäsche, seit 1960

B. Kutschke
Telefon 0421 /564070

GESCHÄFTSEMPFEHLUNGEN

SEMINARE
KURSE

HANDWERKLICHE
ARBEITENFamilienereignisse

sind zunächst einmal 
Angelegenheit des engeren
Familienkreises. Aber auch

Freunde und Bekannte
wollen daran Anteil nehmen.

Eine würdige Form,
alle zu verständigen, ist 

eine Familienanzeige 
in dieser Tageszeitung.

Keine Zeitung 
im Briefkasten?
Rufen Sie unseren 
kostenlosen Nachlieferungs-
Service bis �� Uhr an. 
Wir liefern Ihre 
Zeitung schnell nach!

Telefon: ����/�� �� �� ��

Lebendiges Wissen
Erst im ständigen Kontakt mit der aktu-
ellen Wirklichkeit werden Kenntnisse
und Wissen fruchtbar. Und was vermit-
telt diesen Kontakt besser und vollstän-
diger als die tägliche Lektüre einer gu-
ten Tageszeitung? Darum abonnieren. 

Ihre Chiffre-
Antwort

> Senden Sie Ihre Zuschrift 
einfach per Post an die oben
genannte Adresse. Die Chif-
fre-Nummer aus der Anzeige 
schreiben Sie bitte gut lesbar 
über das Adressfeld.

> Oder schicken Sie Ihre 
Antwort per E-Mail an: 
chiffre@weser-kurier.de. 
Die Chiffre-Nummer aus der 
Anzeige schreiben Sie bitte 
in die Betreff-Zeile.

Bei der Antwort auf eine 
Chiffre-Anzeige können Sie 
zwischen zwei 
Möglichkeiten wählen:
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